
T A G E S Z E I T U N G F Ü R D E L M E N H O R S T

G A N D E R K E S E E · H U D E · H A R P S T E D T · W I L D E S H A U S E N
M I T T W O C H , 7 . APRIL 2021 | NR . 80 | R E G I O N A L A U S G A B E

GANDERKESEE

Impf-Mauscheleien gestoppt
Ganderkesee. Über einen in-
ternen E-Mail-Verteiler wurde
den Mitarbeitern des Jobcen-
ters Bookholzberg offenbar ein
Weg vorgeschlagen, wie sie sich
und ihre Angehörigen unge-
achtet der vorgeschriebenen Impfreihen-
folge gegen Corona impfen lassen könnten.
Möglich werden sollte dies durch private Be-
ziehungen einer Mitarbeiterin zu einem Gan-
derkeseer Unfallchirurgen. Seite 3

LANDKREIS OLDENBURG

Huderin illustriert Bücher
Hude. Die Huderin Yvonne
Semken ist gelernte Bürokauf-
frau. Das war der Wunsch
ihrer Eltern. Doch ihr Traum-
job war das nie. Weil ihr schon
immer Zeichnen und Malen
lag, wechselte sie ihren Beruf und illustriert
nun Kinderbücher. Anfang des Jahres ist das
Buch „Liebe macht blind – aber glücklich“
von Rüdiger Bertram erschienen – mit Zeich-
nungen aus ihrer Feder. Seite 4

SPORT

Der HVN plant zweigleisig
Delmenhorst/Landkreis Oldenburg. In den
vergangenen acht Jahren war die Prozedur
für die ambitionierten Nachwuchsteams
klar: Vor der Punktspielsaison ermittelten
sie per Relegationsrunden die Teilnehmer an
den Top-Ligen der miteinander kooperieren-
den Handballverbände Bremen (BHV) und
Niedersachsen (HVN). Die Vorgehensweise
für die Saison 2021/22 ist coronabedingt of-
fen. Es wird zweigleisig geplant. Seite 6

JHD MELDET 14 FÄLLE

Mehr Corona-Patienten
Delmenhorst. Über die Ostertage ist die Zahl
der Corona-Patienten im Josef-Hospital Del-
menhorst deutlich angestiegen. Aus neun
Fällen am Mittwoch waren am Gründonners-
tag bereits elf geworden, am Dienstag nach
den Feiertagen lag die Zahl dann bei 14. Da-
von behandelt das Krankenhaus nur zwei
Menschen auf der Intensivstation, am Grün-
donnerstag waren es vier. Die Sieben-Ta-
ge-Inzidenz ist gesunken, sie lag am Diens-
tag bei 109,6. Weil an den Feiertagen aber we-
niger getestet und gemeldet wird, ist dieser
Wert aktuell nicht aussagekräftig. BJS
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Delmenhorst. Seit über zehn Jahren rollt
zwischen Delmenhorst und Lemwerder kein
Zug mehr. An der alten Bahntrasse nagt der
Zahn der Zeit. Schon im Oktober 2019 hatte
die Kommunalpolitik den Beschluss gefasst,

diesen Zustand zu ändern: Aus der Bahnstre-
cke soll ein Fahrradweg werden. Im Juli soll
die Umsetzung dieses Projekts mit kalkulier-
ten Gesamtkosten von 1,86 Millionen Euro
beginnen. Während der Zeitplan für den Del-
menhorster Teil der Trasse konkrete Züge an-
nimmt, ist die Nachnutzung der Schienen in
Lemwerder noch völlig offen. Ob der Radweg
irgendwann in das Herz der Nachbarge-
meinde und so auch an die Weser führt, muss
die Kommunalpolitik dort erst noch ent-
scheiden.

Der erste Schritt für das Bauprojekt ist der
Rückbau der Schienen, der in Delmenhorst
eigentlich für das Jahr 2020 geplant war.
Stattdessen werden die Bagger nun im Juli
2021 anrollen. Bis September sollen die
Schienen zwischen der Nordwolle und Deich-
hausen (siehe Grafik) verschwunden sein.
„Anfang 2022 wollen wir dann auch die Kreu-
zungsbereiche zurückbauen. Das ist noch
einmal deutlich aufwendiger als die reinen
Gleisanlagen. Wann die Benutzung durch
Fahrradfahrer möglich ist, lässt sich jetzt
noch nicht sagen“, berichtet Maximilian Do-
naubauer, Fachbereichsleiter für Planen,
Bauen und Verkehr.

Kiesbett soll bleiben
Das Kiesbett soll laut Planungen erhalten
bleiben und als Grundlage für den Radweg
dienen. Unklar ist aber, wie sich die Schad-
stoffbelastung entwickelt hat. 2019 hatte die
Verwaltung davor gewarnt, dass sich Schwel-
len in Bruchstücke auflösen. „Eine weitere

Verwitterung in Kleinstbestandteile der tee-
rölverunreinigten Holzschwellen könnte den
Schotter und das Erdreich kontaminieren“,
hieß es damals. Die Verzögerung des Gleis-
rückbaus hat dieses Problem möglicherweise
verschärft.

Für den fertigen Radweg rechnen die Ver-
kehrsplaner mit rund 1000 Fahrradfahrern
pro Tag. Auch Touristen sollen über die kom-
fortable Strecke ihren Weg nach Delmen-
horst finden. Der Weg endet praktisch beim
Nordwolle-Museum, auch die Städtische Ga-
lerie ist nicht weit weg. Die Nord-Süd-Achse
könnte in den kommenden Jahren auch mit
einer Ost-West-Achse verbunden werden,
dem geplanten Radschnellweg von Bremen
nach Oldenburg. Für die selbst ernannte Kli-
mamusterstadt spielt der Umbau der Bahn-
trasse deshalb eine zentrale Rolle, um Fahr-
radfahrern eine bessere Infrastruktur zu bie-
ten. Bisher ist Delmenhorst im Fahrradkli-
matest des ADFC mit der Schulnote 4 nur
Mittelmaß (wir berichteten).

Wie hoch der touristische Wert des Bau-
projekts ist, hängt auch von der Anbindung
an Lemwerder ab. Die Bahntrasse endet dort
im Bahnhof und somit auch in unmittelba-
rer Nähe des Fähranlegers in Richtung Vege-
sack. „Die Idee ist ein durchgehender Rad-
weg“, betont Donaubauer. Deshalb stehe Del-
menhorst natürlich in Kontakt mit der Ge-
meinde Lemwerder.

In der Nachbargemeinde äußert sich die
ehemalige Bürgermeisterin Regina Neuke
zurückhaltend: „Die Abstimmungen in Be-

zug auf die Nachnutzung der Trasse sind in
Lemwerder noch nicht abgeschlossen.“ Den
Radverkehr als Teil des Klimaschutzes zu be-
trachten, könne der Debatte aber sicherlich
neue Impulse geben. Zum 1. April hat sie das
Amt der Bürgermeisterin an ihre Nachfolge-
rin Christina Winkelmann übergeben. Diese
wollte sich noch nicht zur Zukunft der Bahn-
trasse äußern.

Im Gemeinderat hatten sich 2019 die Un-
abhängigen Wähler Lemwerder (UWL) für
den Umbau der Bahnstrecke zu einem Rad-
weg stark gemacht. Der Versuch, im Haus-
halt für das Jahr 2020 zumindest das Geld für
die Planungen einzustellen, scheiterte aller-
dings. Gegen das Vorhaben positionierten
sich SPD und CDU, die mit sieben und vier
Sitzen im Gemeinderat die stärksten Frak-
tionen bilden. Die Christdemokraten be-
fürchteten Störungen des Streckenverlaufs,
weil Landwirte mit ihren Fahrzeugen kreu-
zen müssen. Auch die geplante Bundes-
straße 212 neu kreuzte die alte Bahntrasse.

„In Lemwerder muss man die Bahntrasse
anders betrachten“, sagt Dennis Paack, in
Lemwerder Fachdienstleiter für Baupla-
nung. Während die Strecke in Delmenhorst
viel durch städtisches Gebiet laufe, seien es
in Lemwerder oftmals Wiesen ohne direkte
Anbindung an das Straßennetz. „Es gibt auch
Abschnitte, in denen die Schienen parallel
zu einer ausgebauten Landstraße mit Fahr-
radweg verlaufen“, erklärt Paack. Die Diskus-
sion um den Umgang mit den alten Schienen
müsse allerdings in der Politik stattfinden.

Umbau alter Bahntrasse rückt näher
Ein breiter Radweg könnte irgendwann bis an die Weser führen – wenn Lemwerder mitspielt

von Björn StruSS

Ab Juli sollen die al-
ten Schienen Stück
für Stück verschwin-
den.
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Einkaufshelfer gesucht

Delmenhorst. Ein Jahr Corona und Lock-
down, der Inzidenzwert und die Quarantä-
nemaßnahmen gehören weiterhin zum All-
tag. Wer plötzlich wegen der Pandemie zu
Hause bleiben muss und sich trotzdem ver-
sorgt wissen möchte, kann dank des Enga-
gements der Nachbarschaftsbüros ganz un-
kompliziert eine Einkaufshilfe vermittelt be-
kommen. Das ist möglich per E-Mail, telefo-
nisch und über die Website www.einkaufs-
hilfe-del.de.

Delmenhorster, die ihre - gerade wieder
dringend benötigte - Unterstützung als Ein-
kaufshilfe anbieten möchten, können sich
über die genannten Kontaktwege melden.
Schon seit Beginn der Pandemie haben die
vier Nachbarschaftsbüros der Arbeiterwohl-
fahrt und der Diakonie Einkaufshilfen in
ihren Quartieren vermittelt.

Inzwischen haben sie sich, initiiert durch
die Koordination der Gemeinwesenarbeit,
mit dem Bauverein Delmenhorst, der Ergän-
zenden unabhängigen Teilhabeberatung,
dem Verein Im Hørst Daheim und dem Del-

menhorster Institut für Gesundheitsförde-
rung vernetzt und koordinieren nun die Ein-
kaufshilfe gemeinsam. So gebündelt bringt
das Netzwerk Helfende und Hilfesuchende
im ganzen Stadtgebiet unkompliziert zu-
sammen.

Wer kontaktlose Unterstützung beim Ein-
kaufen benötigt, kann sich telefonisch unter
der Rufnummer 04221/123985, per E-Mail
oder auf der Website ebenso registrieren las-
sen wie jene, die ihre Hilfe anbieten möch-
ten.

von Gerwin Möller

Ein Netzwerk koordi-
niert für das gesamte
Stadtgebiet Ein-
kaufshelfer und
sucht dafür noch eh-
renamtliche Unter-
stützung.
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Delmenhorst. Die Bundestagsabgeordnete
Astrid Grotelüschen (CDU) begrüßt den Start
des neuen Freiwilligen Wehrdienstes im Hei-
matschutz. „Die im Sommer angekündigte
Einführung eines solchen Dienstes hatte von
Anfang an meine Unterstützung, und ich
freue mich, dass heute Frauen und Männer
mit ihrem Dienst starten“, so Grotelüschen.
„Zudem erfährt die Delmenhorster Feldwe-
bel-Lilienthal-Kaserne mit ihren Logistik-
bataillonen 161 und 163 als Standort für die
Grund- und Spezialausbildung in Nieder-
sachsen, als Bundeswehrstandort verdient,
eine weitere Stärkung“, freut sich die Bun-
destagsabgeordnete über die guten Nach-
richten aus dem Verteidigungsministerium
für Delmenhorst. Bundesweit begannen an
diesem Dienstag mehr als 300 Frauen und
Männer. Nach einer siebenmonatigen mili-
tärischen Ausbildung werden sie alle mög-
lichst heimatnah einem Heimatschutzregi-
ment zugeordnet und leisten dort im Laufe
der folgenden sechs Jahre insgesamt fünf
weitere Monate ihren Dienst.

Heimatschutz ist gut
für Delmenhorst
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